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Abonnements: 
Abl. 1.80 vierteljahrlich incluſtoe Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Nl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Perts. (ah 
Muslant, viertelſchriic Nö. 3.80, monatlich Mb. 1.20 incl. Ports, a . ee FR: Gämmtlidie Aunencen⸗Expebitionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Rr. 362. Aufträge entgegen 
s Die Eppedition in täglich ven 8 Mir früh bis 7 uhr Abends an Genn: und Felertenmn van 4 % Air früß gesfnet. Bed 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Jebsttien und Gayedition: 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pre Beile. 
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2 8 | Der Stand der Winterjanten zu 
2 231 Beginn des Frühjahrs 1903 in 
2 8 Liüdrußfland. 
2 COM MISSIONÄRE 2 Der veifloſſene Herbſt und Winter hat das 
2 2 8 2 2 60 N ne 
2 eee e Fan 8 Waßelhum der Winterſaaten nicht beſonders 
8 Central Annoncen-Expedition w | begünftigt. Zu den Ackerarbeiten wurde infolge 
8 Handelshaus 8 der anhaltenden Dürte und der verſpäteten Ernte 
2 L. & F. METZ TL du OO. 2 ſehr jpät geſchritten. Die Saaten konnten ſich 
S Warschau, Krakauer- Vorstadt 58. 5 bis zum Eintritt des Winters nur ſehr wenig 
2. Annahme von Annoncen füt sämmt- 3 entwickeln und befeſtigen, ſtellenweiſe kamen fie 
liche Zeitungen u. Zeitschriften des In- 5 garnicht auf. Der eingetretene Winter hatte auch 
und Auslandes zu Redaetionspreisen. — 3 keine ſehr günſtigen Bedingungen mit ſich gebracht, 
Bei Wfederholungen entsprechender Ra- — obwohl im Süden auch keine großer Fröſte herrſch 
batt. Haupt-Agentur für Annahme von 8 ten und das Wetter ſich durch Milde auszeichnete, 
Annoncen für sämmtliche russische Zei- 3 bot die mangelhafte Schneeſchicht zu geringen 
tungen der Provinz und Hauptstädte. — 2 Schutz gegen die mäßige Kälte. Eine ernſtliche 
Kostenlose Uebersetzungen von An- 8 Gefahr drohte den Saaten. im Februar, wo der 
noncen in allen Sprachen. — Belegnum - 3 Schnee ſchon verſchwunden war und gleich darauf 
mern. — © | F:öfle eintraten, und heftige Winde den Boden 
2 austrockaeten. Obwohl nach mehrmals eintreten» 
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dem Thauwetter die in vielen Gegenden entſtandene 
Eiskruſte verſchwunden war, waren dennoch di⸗ 
Saaten nicht genug feſt und der Boden zu 
trocken; uur die ab und zu niedergegangenen 
Regen gaben den Saatenſtand und die Ernte⸗ 
ausſichten gebeſſert. 

Zu Beginn des Frühjahrs wurden die Ernte 
aus ichen im Süden Rußlands folgendermaßen 
angegeben: im nördlichen Kaukaſus und ſtellen 
weile im Südweſtgeblet, nämlich in einigen 
Kreiſen des Gouvernements Podolien, Sarg ni 
i » rer, und Kiew, ferner in den Gouvernements Cher⸗ 
eo WARSCHAU,SCKRA ſon und Beſſarabien iſt der Stand gut oder 
Lodz, In. J. Margulles, Mikolsjowskn 29 über mittelmäßig, im übrigen Südweſt⸗ und 

Norden des Jekalerinoſflawer Gouvernements 


FFP ſehen die Saaten befriedigend; weniger befrie⸗ 


erpackung u. Aufbewahrung von Möbeln 


Ueberall zu haben 


ueq uud nz Ive 


— 


J. IANDEES 


Oranienburger Keruſeife 


iſt die beſte Hausſeife. 


Nur echt, wenn mit Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 


digend find die Saaten im mittleren Dnjepr⸗ 
Rayon (in den Gouvernemenls Tſchernigow, 
Poltawa, ſtellenweiſe im Gouvernement Kiew) 
und den benachbarten Kreiſen des Charkower 
Gouvernements, und im Königreich Polen; ſehr 
unbefriedigend oder oft ſchlecht ſtehen die Saaten 
in den Kreiſen der Nordküſte des Aſow⸗Meeres 
„(em Don Gebiet, Gouvernement Jekaterinoſſlaw 
fund Taurien). Was die Feldarbeiten anbetrifft, 
ſo haben ſie infolge des außergewöhnlich früh 
eingetretenen Frühjahrs überall um 10—15 Tage 
früher begonnen, das Anbauareal iſt im Allge⸗ 
meinen das gleiche geblieben; ſtellenweiſe (in Beſſ⸗ 
ſarablen) iſt eine Vergrößerung des Anbauareals 
der Sommerfanten zu conſtatiren, in manchen 
| Gegenden werden Umackerungen nothwendig fein. 


Ein 


parlamentariſches Nachſpiel 
zur Drey ſus-Affäre. 


Die Brandfackel, die Jaurés mit fo wilden 
Geberden geſchwungen, hat nicht gezündet. Ein 
Aufziſchen der Leidenſchaften, ein Aufflackern der 
Wulh, und dann ſank die Flamme, der es an 
einem günſtigen Herd, an Nahrung zu ſiegreicher 
Verbreitung gebrach, ſchwelend in ſich zuſammen. 
Eine kleine Weile wird es vielleicht noch glimmen 
und rauchen; der Kriegsminiſter Andre wird 
„mit Hülfe von nichtmilitäriſchen Gerichtsperſonen“ 
ein paar alte Akten durchſtöbern und das fait 

nouveau ſuchen, wahrſcheinlich ohne großen Eifer, 
vielleicht ohne große Wärme der Ueberzeugung; 
die ſozialiſtiſche Preſſe wird noch eine Weile ins 
Feuerhorn tuten, was die Feuerwehrleute immer 


am lauteſten thun, wenn der Brand gelöscht 
iſt; aber weiter wird auch nichts ge⸗ 
ſchehen. Der Plan des Brandſtifters iſt ge- 
ſcheitert. 


Denn Jauꝛés war bei dieſer Gelegenheit ein 
| richtiger Brandſtifter. Es kam ihm darauf an, 
die Verwirrung des Feuerlärms hervorzurufen, 
denn in der Verwirrung macht der Sozialismus 
ſeine beſten Geſchäfte. Kein Zweifel, daß Jaurés 
an die Unſchuld Dreyfus“ glaubt. Aber das will 
wenig beſagen. Es giebt in Frankreich manchen 
unſchuldig Verurtheilten und unſchuldig Verleum⸗ 
deten, und niemals haben diefAgitatoren um eines 
ſolchen willen das Land in jahrelange Aufregung 
geſtürzt. Dazu iſt Dreyfus begnadigt, die Schil⸗ 
derungen von dem „Märtyrer“ auf der Teufels⸗ 
inſel ziehen nicht mehr, und von den „Qualen“ 
des auf Rehabilitierung harrenden Opfers eines 
Juſtizirthums kann man ſicher nicht ſprechen, 
wo der Betreffende ſelbſt feine Begnadigung ans 
genommen hat, angenommen unter Verzicht auf 
die Berufung. Mein, um Dreyfus handelte es ſich 
nicht bei dieſer neuen Kampagne, ſondera einzig 
um die Nebengeſchäfte, um die Anklagen gegen 
den verhaßten Offiziersſtand, gegen den Antiſtmi⸗ 
üsmus und die Kirche, um den Triumph des 
ſozialiſtiſchen Programms. Jau és hat in feiner 
zweitägigen Rede kaum einmal von der Schuld 
oder Unſchuld Dreyfus“ geſprochen; die Generale 
und politiſchen Gegner beſchäftigten ihn ſo, daß er 
darüber keine Zeit fand, ſich mit der Unſchuld 
Dreyfus' zu beſchöftigen. f 
Gewiß, die „eigenhändigen Notizen des Kai ſets 
Wilhelm zum Bordereau“ find eine Fälſchung, vor⸗ 


ausgeſetzt, daß ſie jemals irgendwo anders als in der 
Phantafie nationaliſtiſcher Volksredner und unklu⸗ 
ger Chauviniſten sriftiert haben. Gewiß, General 
de Pellieux hat in einem gegebenen Augenblicke 
ſeine Entlaſſung eingereicht, weil die Fälſchung 
Henrys ihn empörte, und Cavaignac und Zurlin⸗ 
den hätten wahrſcheinlich beſſer daran gethan, nicht 
durch überflüſſige Geheimnißkrämerei und Ver⸗ 
tuſchung eine verwickelte Sache noch verwickelter 
zu machen. Aber rechtfertigt das alles den Ver⸗ 
ſuch, immer wieder die beiden Hälften Frankreichs, 
die katholiſche und die revolutionäre, gegeneinander 
zu hetzen 7 

Der geſunde Menſchenverſtand und das Bes 
dürfniß nationalen Selbſtſchutzes haben ſich ſtärker 
gezeigt als die politiſchen Leidenſchaften, ſelbſt in 
der radikalen Partei; und darum hat die Kammer 
mit mehr als hundert Stimmen Mehrheit die von 
Saurds vorgeſchlagene Tagesordnung, die die Ne⸗ 
gierung zu einer erneuten Aufrollung der ganzen 
unſeligen Affäre veranlaſſen wollte, zurückgewieſen 
und eine andere Tagesordnung angenommen, die 
der Regierung das Vertrauen der Kammer aus⸗ 
ſpricht, zugleich aber die Forderung aufſtellt, daß 
man die Dreyfus⸗Affäre gefälligſt aus der Politik 
entferne. Getade daß der Regierung bei dieſer 
Gelegenheit ein Vertrauensvotum ertheilt wird, iſt 
ein erfreuliches Zeichen, denn es beweiſt, daß die 
Leute, in deren getreupublikaniſche Gefinnung auch 
kein Jaurös und kein Preſſenſe frgendwelchen 
Zweifel ſetzen können, nichts mehr von den Agi⸗ 
tationen eines Jaurds und eines Preſſenſs etwas 
wiſſen wollen. Ein Sieg der Nationaliften, der 
ausgeſprochenen Dreyfusgegner, hätte eine Zwei⸗ 
deutigkeit zurückgelaſſen; man hätte ſagen können, 
daß es ſich auch hier wieder um eine Aeußerung 
des Parteifanatismus gehandelt habe. Das ift 
ausgeſchloſſen, weil es ſich um den Beſchluß einer 
in ihrer Mehrheit Dreyfusfreundlichen Kammer 
handelt. Die Nationaliſten haben alſo Unrecht zu 
frohlocken, als hätte ihre Sache triumphiert, und 


das Organ Jautés ſollte füglich keine Zufrieden⸗ 


heil mit dem Verlauf der zweitägigen Debatte 
heucheln. Geſiegt hat der geſunde Sinn der 
Nation, die ſich trotz ihrer Neigung zu exiremen 
8 doch nicht ewig von den Demagogen 
an der Naſe herumführen laſſen will. 

Nach dieſem Reſultat kann man es füglich 
unterlaſſen, auf die Einzelheiten der füufzehnſtün⸗ 
digen Verhandlang über den Dreyfushandel nach⸗ 
träglich einzugehen. Es iſt viel ſchmutzige Wäſche 
gewaſchen und doch nicht rein geworden. Hat Gas 
vaignac für feinen Mangel an Freimuth ein paar 
böſe Stunden erleben müſſen, fo war es doch auch 
dem Kriegsminiſter André augenſcheinlich nicht 
wohl zu Muthe, als Laſies ihn öffentlich anklagte, 
den Kommandanten Cuignet mundtodt gemacht zu 
haben, und als der Generalminiſter darauf nichts 
anderes erwidern konnte, als: dies ſei ja eine 
förmliche Interpellation und er könne darauf nicht 
ſo aus dem Stegreift antworten. Es zeigte ſich 
wieder einmal, daß hüben und drüben nicht lauter 
Tugendhelden, überhaupt nicht lauter Helden ſaßen 
und daß jede Partei, die eine Anklage oder Ent⸗ 
hüllung nach den Gegnern hinüberwarf, dafür 
a gleſches Geſchoß auf ihr eigenes Glasdach 
ſekam. 


Politiſch iſt das Intereſſanteſte an dieſer Des 
batte und dem Eindruck, den fie hinterlaſſen hat, 
dies 3 die radikale Partei und die Regierung ſelbſt 
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haben feit langer Zeit zum erſten Male eine ger hat kürzlich ihre Löſung erhalten. Der Abſicht 
wiſſe Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit gegen⸗ des Miniſteriums der Volksaufklärung nach, ſoll 


über den Sozialiſten und ihrem Führer Jaurés die Gehaltszulage der Lehrer an den 


ſtaatlichen 


bewieſen. Die „Lanterne“ nennt heute mit dürren | Mittelichulen 20 pCt. betragen, zu welchem Zweck 


Worten den Vorſtoß Jaurés' eine „Unklugheit, 
folglich einen Fehler.“ Der „Petit Parieſien“ Ton» 
ſtatiert, daß „die republikaniſche Mehrheit dem So⸗ 
zialiſtenführer nicht auf dem Wige hat folgen 
wollen, den er wies.“ Dies find Stimmen aus 
dem Lager der miniſteriellen Republikaner. Von 
ſolchen aus den Reihen der Oppoſition führe ich 
nur das Urtheil des „Eclalr“ an, das eine Beftäti- 
gung meiner obigen Ausführungen bildet: 

„Man möge ſich keinen Augenblick darüber 
täuſchen: die letzte Sitzung hat mit einer Nieder⸗ 
lage, einer vernichtenden Niederlage Jaurés' abge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Niederlage war offen vorbereitet 
worden, zunächſt durch die Radikalen, welche ſie 
endlich von einer Bundesgenoſſenſchaft erlöſte, die 
fie auf die Dauer denn doch gar zu ſehr bloß⸗ 
ſtillle; und zweitens durch die Regierung, die 
ebenfalls glücklich war, der ſchwer auf ihr laſten⸗ 
den Vormundſchaft des ſtolzen Führers der äußer⸗ 
ſten Linken zu entrinnen.“ 

Alſo ein glückliches Omen für die Republik. 
Möge es bald durch entſprechende politiſche Thaten 
Beſtätigung finden, dann iſt Frankreich auf dem 
Wege, von der Krankheit des Dreyfushandels zu 
geneſen. 


PF ˙ II, 


Die Vorgänge in Macedonien. 


Generalinſpektor Hilmi Paſcha läßt in allen 
Orten des Vilajets U'sküb durch Ausrufer ver⸗ 
kündigen, daß die Reformen unbedingt nothwendig 
ſeien und auch unbedingt zur Durchführung ge⸗ 
langen würden. Jeder Verſuch, ſich denſelben zu 
widerſetzen, werde ſtreng beſtraft werden. Auch 
eine gedruckte Publikation ſteht in Vorbe⸗ 
reitung. 

Wle verlautet, hat der letzte Miniſterrath 
militärische Maßregeln für größere Beda rfsfälle 
beralhen und bezügliche Vorbereitungen vorge⸗ 


ſchlagen. 

Der Korpskommandant Suleiman Paſcha 
iſt von Saloniki nach Monaſlyr abgereiſt, 
um die ſchärfſte Ueberwachung der Bahnlinie 
Saloniki⸗Monaſtyr zu organifiren. Die Truppen⸗ 
transporte gehen tadellos vor ſich. 

Bei Kumanova, an der Bahnlinie zwiſchen 
Uesküb und Zibewiſche, find zwei Bulgaren bei 
dem Verſuche, die Gleiſemaſchen aufzumachen, er⸗ 
tappt worden. 

In den letzten Tagen iſt die ſtrengſte 
täriſche Ueberwachung ſowohl 
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aller europäiſchen 


dem Miniſterium 609.000 bl. zur Verfugung 
geſtellt worden find. Das Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung hat daraufhin die Directoren aller 
Mittelſchulen und ſtädtiſchen vierclaſſigen Schulen 
darum erſucht, ihm die Zahl aller etatsmäßig an⸗ 
gestellten Lehrer einzuſenden. 

— Wir machen Intereſſenten darauf auf - 
merlfam, daß anläßlich der Oſterfeiertage alten 
Stils in der Zeit von Donnerſtag den 3. (16.) 
April incluſive bis Sonntag den 13. (26.) April 
einſchließlich, alſo volle 10 Tage hindurch 
Wechſel Proteſte nicht aufgenommen 
werden. Es find demzufolge fämmiliche Wech⸗ 
ſel, die in den Tagen vom 15. bis zum 26. 
April n. St. fällig werden, erſt am 14. (27.) 
d. M. proleſtfähig. 

— Einer Mittheilung des Chefs des 
biefigen Poſt- und Teleraphen » Amts 
zufolge, bleiben die ſämmtlichen Poſt⸗Bureaus am 
Sonnabend, Sonntag und Montag vollſtändig ger 
ſchloſſen und zwar dergeſtalt, daß weder Packele 
noch Geloſendungen oder recommandirte Briefe 
angenommen werden; auch werden keine Poſt⸗ 
werthzeichen verkauft. 

— Per ſonalnachtichten. Es find ber 
fördert: der Lodzer Kreisveterinär Drecki zum 
Hofrath, der Geschäftsführer der Lodzer Kreis⸗ 
verwaltung Wysznacki und der jüngere 
Priſtawgehilfe Nikitin zu Collegienſekretäten, 
der Beamte in der Kanzlei des Lodzer Polizei⸗ 
meiſteis Bazylezyk zum Kollegen - Regie 
ſtrütor. 

— Von der Kallſcher Bahn. Bei 
der Abrechnung zwiſchen dem Baukomitee, das den 
Betrieb bisher geführt hat, und der Verwallung 
der Wiener Bahn, die jetzt die Exploltation über⸗ 
nimmt, hat ſich herausgeſtellt, daß eine Erſparniß 
von 2,673,000 Rbl. gemacht worden iſt und daß 
dieſe Summe noch zu folgenden Zwecken verwandt 
weiden muß: 

1) Abrechnung mit den Beſitzern exproprilrter 
Grundstücke — 1,738,000 Rbl.; 

2) Arbeiten, die die Unternehmer 
endigt haben — 41,000 Rbl.; 

) im Budget vorgeſehene 
122,000 Rbl.; 

4) vorgeſehene Arbeiten, die überhaupt noch 
garnicht begonnen wurden, — 771,000 Rbl. 
Unter den letzten befinden ſich vor allen Dingen: 
die Verbindung zwiſchen der Kaliſcher und den 
preußiſchen Bahnen (150,000 Rbl.), der Bau des 
Zolhauſes in Kaliſch (200,000 Rol.) und der 
Ankauf von ſogenannten Transporteuren zur Ber 


nicht ber 
Arbeiten — 


Bahngleiſe als auch des Zugverkehrs durchgeführt förderung des ſchmalſpurigen rollenden Materials 


worden. 
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00,000 Röbl.). Wenn alle dieſe Arbeiten volle 


Im Bezirke Kraljewa, Vilaſet Uesküb, hat endet find, iſt der Baucredit der Wiener Bahn in 


ſich eine bulgariſche Bande gezeigt. 
berichtet, daß im Sandſchak Serres, 
Saloniki, zwiſchen dem Struma- und dem Meſta⸗ 


Ferner wird 


Bilojet | 


Höhe von 19,889,179 Rbl. völlig erſchöpft. 
— Unfälle. Auf der Pabianicer Chauſſee 
wurde am erſten Feiertag eine Frau von etwa 


Fluß im Diſtrikt Melnik eine etwa 80 Mann 45 Jahren bewußtlos am Boden liegend ger 


ſtarke Bande, im Diſtrikt Newrokop eine 
30 Mann beſtehende Bande aufgetaucht ſei. 

Was die Frage der Beſtrafung des Mörders 
des Conſuls Schlſcherbina betrifft, fo verlautete 
in Konſtantinopel, die Pforte hätte die Ver⸗ 
urtheilung des Soldaten Ibrahim der ruſſiſchen 
Boiſchaft mitgetheſlt. Dieſe habe jedoch die Note 
mit der Erklärung zurückgegeben, Ibrahim müſſe 
entweder für die eingeſtandene Mordthat zum 
Tode verurtheilt oder, falls er unſchuldig ſei, frei⸗ 
geſprochen werden. Als Mitwiſſer des Ver⸗ 
brechens ſeien Mohamedaner in Mittowigr ver 
haftet worden. 

Auch auf griechiſchem Boden find Agitaloren 
thätig. Dem Kriegsminiſterium in Athen wur⸗ 
den dortigen Blättern zufolge zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Bulgaren aus Theſſalien angezeigt, 
welche nach Mocedonien überzutreten ſuchten. In 
Folge deſſen ſchärfte das Kriegsminiſterium den 
Militärbehörden neuerdings ein, die Grenze ſtreng⸗ 
ſtens zu überwachen. Gleichzeitig erhielt das 
Divifionslommando von Lariſſa den Befehl, 
die Militärſtationen an der Grenze zur wirkſamen 
Ueberwachung enlſprechend zu verſtärken. 
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Zagesärsmil, 


aus 


— Ein ſcheecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich am Sonntag Mittag gegen 1 Uhr 
auf der Dzielnaſtraße vor dem Haufe M 8. Dort 
ſpielten zwei Kinder des im Hauſe 2 wohn⸗ 
haften Eiſerhändlers Chaim König, Knaben im 
Alter von 6 und 8 Jahren, und in demſelben 
Augenblick, als der Waggon N 24 der elektriſchen 
Straßenbahn angefahren kam, lief der jüngere der 
beiden Knaben kaum einen Meter vor demſelben 
über die Schienen. Der Maſchiniſt war außer 
Stande, den Waggon auf der Stelle zum Steben 
zu bringen und jo geſchah das entſetzlichſte Uns 
glück: das arme Kind wurde einige Schritte weit 
fortgeſchleift, lam dann unter die Räder, die es 
buchſtäblich in zwei Theile theilten und der Tod 
traf auf der Stelle ein. 

Wie gewöhnlich bei ſolchen Fällen, ſo wird 
auch hier dem Maſchiniſten vielfach die Schuld 
beigemeſſen und ſogar behauptet, er ſei betrunken 
geweſen. Wir haben deshalb an verſchiedenen 
maßgebenden Stellen Erkundigungen eingezogen 
und können auf Grund unſerer Ermittelungen 
behaupten, daß dieſe Gerüchte unwahr find, und 
daß den Mann nicht die geriagſte Schuld an dem 
bedauerlichen Unglücksfalle trifft. 

— Die Fiage über eine Erhöhung des 
Rebrergebaltes an den ſtaatlichen Mittelschulen 


funden und mit dem Reltungswagen ins Hofpital 
gebracht. 

Ebenſo fanden Spaziergänger im Sta diwald 
in der Nähe der Konftantinower Chauſſee eine 
ältere Frau, die das Bewußtſein verloren hatte 
und gleichfalls ins Krankenhaus gebracht wurde. 

In der Wolf'ſchen Badeanſtalt an der Niko⸗ 
lajewska⸗Straße badete der 72jährige Hausbeſitzer 
K. L. In der Wanne wurde er von plötzlichem 
Unwohlſein befallen und wollte kaltes Waſſer zur 
ſtrömen laſſen, irrte ſich aber und drehte den 
falſchen Krahn. Das heiße Waſſer, das nun in 
die Wanne ſtrömte, verbrühte ihm die Seite und 
das linke Bein derart, daß der Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation zu Hilfe gerufen werden mußte. 

Im Hauſe Nr. 1 an der Petrikauerſtraße 
vergifteie ſich die 25jährige Joſefa Wienckie⸗ 
wicz aus Verſehen mit Jod und wurde mit 
dem Retlungswagen ins Poznanskiſche Hojpital 


gebracht. 

— Seitens des Kirchen⸗Kollegiums 
der evangeliſchen Gemeinde in Radom 
unter Borfig des Paſtor⸗Adminiſtrators A. Schön ⸗ 
aich⸗Lublin find folgende Paftoren auf die Kandi- 
datenlifte geſtellt worden: Johann Stanislaus 
Fabian, Vikar in Petritau, Heinrich Tochter⸗ 
mann in Pilica, Adolf Krempin in Pra 
zuchh. Außerdem hat ſich eine Parthei (beſonders 
aus Landleuten) gebildet, die Paſtor Robert 
Gundlach in Rypin auf die Kandidatensifte 
ſtellen möchte und iſt ein diesbezügliches Geſuch 
mit ca. 150 Unterſchriſten an das Konfifterium 
abgeſchickt worden. 

— Die Süderpreſtzüge, die zwiſchen 
Petersburg und Nizza verkehren, werden am 28. 
April caſſirt, der letze Zug geht am 27. aus 
Warſchau nach Granica ab. 

— Pre ſiweſen. Der auch in Lodz ſehr ver⸗ 
breiteten jüdiſchen Zeitung Der Freund' ill das 
Recht, private Bekanntmachungen zu veröffentlichen, 
auf 3 Monate entzogen worden. 

— Die Warſchauer Elafjenloiterie 
ſoll nach dem neueſten Projekt völlig aufgehoben 
und an ihrer Stelle eine allgemeine Lolterle jür 
das ganze Reich mit 300,000 Looſen eingerichtet 
werden. Das Projekt hat große Chancen, da es 
vom Reſſort der Kaiſerin Maria lebhaft befüre 
wortet wird. 

— Auf Wunſch des neuernannten Notats 
Herrn Clemens Krajewski, wohnhaft Zar 
wadzkaſtraße M 5, theilen wir dem Publikum 
mit, daß derſelbe das Archiv des verſtorbenen 
Notars Konſtantin Plachecki übernommen hat. 

— Am 24. d. M. finder im Concerthauſe 
ein Concert von Ftau Clara Pöpper! 
(Geſang), Herrn Karl pöpperl (Klavier) und 
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Herrn M. Schildbach (Callo) ſtatt, auf das 
wir ſchon heute in empfehlendem Sinne Bin 
weiſen. Das Programm werden wir ſeiner Zeit 
veröffentlichen. 

— Die Mondſinſterniß vom 11. zum 
12. April, Ja der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag fand eine beinahe totale Mondfinſterniß 
ſtait, die hier in ihrem ganzen Verlaufe ſichtbar 
war. Sie begann nachts 11 Uhr 34,4 Min., 
erreichte die größte Phaſe 1 Uhr 13 
Minuten und wir 2 Uhr 51,6 Minuten zu 
Ende. Zur Zeit ver größten Verfinfterung waren 
97 Hunderttheile des Monddurchmeſſers bedeckt. 
Wer der Erſcheinung aufmerkſam folgte, wird 
bemerkt haben, daß der verfiaſterie Theil der 
Mondſcheibe wegen des durch die große Sonnen⸗ 
kugel erzeugten Halbſchattens der Erde nur un⸗ 
beſtimmt begrenzt war, und daß dieſe beſchatteten 
Flächen mit zunehmender Berfinfterung eine ſich 
ftöigernde dunkle, meiſt rothbraune Färbung an⸗ 
nahm. Es iſt dieſe Erſcheinung eine Folge des 
verä ıverlihen Zuſtandes unſerer Atmojphäre, Die 
Erklärung iſt ungefähr die nämliche, wie die der 
Abende und Moıgenröthe und der Dämmerungs- 
erſcheinungen im allgemeinen. Da die dem 
Monde zugekehrte Hälfte der Erde während einer 
Mondfinfternig im Schatten liegt, jo kann das 
Sonnenlicht nur durch Vermittelung derjenigen 
Punkte der Erdoberfläche zum Monde gelangen, 
welche an der Erxleuchtungsgrenze liegen, für 
welche alſo die Sonne auf- und untergeht. Wird 
das Licht der Sonne an dieſen Punkten von 
unſerer Lufthülle nach dem Monde geworfen, jo 
wird es, je nachdem der Zuſtand der Atmo- 
ſphäre in jenen Gegenden heiter oder trübe iſt, 


eine mehr oder weniger rothe Färbung annehmen. 


Wir wiſſen, daß auch unſece Morgen⸗ und 
Abenddämmerungen die verſchiedenſten Farbenab⸗ 
ftufungen vom brennendflen Hellroth bis zum 
Dunkelgrau zeigen und daß die Urſache dieſer 
Eiſcheinungen theils in der Ablenkung, theils 
und hauptjähli in der Brechung der Son nen⸗ 
ſtrahlen in den unteren, mehr oder weniger mit 
Waſſerdämpfen angefüllten Schichten der Erdat⸗ 
moſphäre zu ſuchen iſt. 

Da die Mondfiaſterniſſe nur 
wenn Vollmond iſt und dann nur zu der Zeit, 
da der Mond genau der Sonne gegenüberſtehn, 
fo kann man über den Vorgang des Phänomens 
nicht lange zweifelhaft ſein. Wie jeder von der 
Sonne beſchienene Körper, wirft auch die 
einen Schalten, und zwar weit hinaus in den 
Weltenraum — je nach der 
Erde von 1 Million 
Kilometer bis 1 Million 
Länge. Der Mond, der die 


= 368 Tauſend 
415 Tauſend 


Erde umkteiſt in 


ſtatifinden, nath bleibt 
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blenden derart, daß man die Mängel, die das 
Stück unſtreitig hat, überſieht oder wohl 
gar vergißt und an demjelben volles Gefallen 
findet. 


Der Jahalt iſt kurz der folgende: Im Aus⸗ 
wärtigen Amte in Berlin iſt feit mehr als 20 
Jahren der Kanzleidiener Zülke angeſtellt, ein 
Mufterbeamter, dem Niemand eine Schlechtigkeit 
zutraut. Dieſer Zülke aber hat einen unge⸗ 
talhenen Sohn, der Geld unterſchlagen hat und 
dem das Zuchthaus droht, wenn nicht Deckung 
für die unterſchlagene Summe beſchafft wird. In 
ſeiner höchnen Herzensangſt tritt nun in der 
Perſon eines franzöſiſchen Bolſchaftsſektetärs ein 
Verſucher an Zülke heran und um mit dem 
Sündenzeld den Sohn zu reiten, ſtiehlt er aus 
dem Bureau ein diplomallſches Actenſtück und 
verkauft es dem Franzoſen. Die Geſchichte kommt 
aber bald an den Tag und der Verdacht der 
Thäterſchaft fällt auf den Legatioasratg von 
Eckgorſt, zu deſſen Reſſort die Bearbeitung des 
verſchwundenen Actenſtucks gehörte. Der Lega ⸗ 
tionsrath iſt aber nicht zu Haus. Er hat am 
Tage zuvor ſeinen Urlaub angetreten und iſt, wie 
er Allen gegenüber vorher mitgetheilt, Abends 
nach München abgereift. In Wahrheit iſt er aber 
die ganze Nacht in Berlin geblieben und nach 
Ausſage des Zülke gegen 11 Uhr noch einmal 
und zwar heimlich in feinem Bureau geweſen und 
dies vermehrt natürlich den Verdacht gegen ihn 
und giebt Beranlafjung, ihn telegraphiſch nach 
Berlin zurückzurufen. Nachdem nun Eckhorſt 
pünktlich wieder in Berlin eingetroffen, wird ein 
umſtändliches Verhör durch den Polizeidirektor 
mit ihm vorgenommen und da er mit dem 
Actendiebſtahl nicht das geringſte zu ſchaffen hat, 
fo erledigt ſich Alles glatt und es bleibt nur der 
eine Punkt dunkel: Wo war der Herr Legations⸗ 
rath in der vorigen Nicht? Weshalb war er nicht, 
wie er gewollt, mir dem erſten Zuge nach 
München abgereiſt. Hier verweigert nun Eckhorſt 
jede Auskunft. Der Polizeidirektor verſchwendet 
alle feine Weberredungkünfte, er bittet, droht, ſtellt 
Anklage, ja die ſofortige Verhaftung als 
unvermeidlich hin. Umfonft. Der Herr Legatlons⸗ 
ſtumm wie das Grab oder wie das 
böfe Gewiſſen. Da tritt die Schwägerin Edhorfis, 
die leibliche Schweſter feiner Frau, mit dem Ber 
kenntniß hervor, der Legationsrath ſel nochmals 
in das Bureau gegangen, um ihr Bild von dort 
zu holen und es ihr zurück zu beingen und habe 
den Reſt der Nacht in ihrer Wohnung zugebracht. 
Der Treubruch des Gatten ift an den Tag ge- 


kommen, freilich damit auch feine Unſchuld in der 


Atlen-Diebſtahlsgeſchichte, 


einem Abſtande zwiſchen 369 Tauſend 924 und 


404 Tauſend 301 Kilometer in dieſem Monate, 


trifft in feiner Bahn auf den am Tage der Ver⸗ Edhorſts ihrer Schweſter die Thür welſt und mit 


finſterung 1 Million 384 Tauſen? Kilometer 


langen Scatteu und muß durch dieſen gindurch⸗ 


gehen. Die Verfiuſterung wird eine vollſtändige, 
wenn die Mondkutel gänzlich vom Erdſchalten 
eingeſchloſſen wird, und eine thellweiſe, wenn fie 


nicht völlig im Schatten verfinkt, ſondern nur 
eintaucht. 

Man könnte nun meinen, daß bei jedem 
Vollmonde eine Finſterniß ſich ereignen müſſe. 
Das trifft aber nicht zu, weil die Mondbahn 
gegen die Erdbahn⸗Ebene geneigt iſt und dieſe 


nur in zwei einander gegenüberliegenden Punkten 
durchkreuzt, die man als die Knoten der Mond⸗ 


die übrigens wenige 
Augenblicke darauf von Zülke beftäligt wird, ver 
Eckhorſt ebenfalls entlaſtet und fig ſelbſt anklagt. 
Das Stück ſchließt damit, dag die erzürnte Gattin 


einem vernichtenden Blick auf deren Miiſchuldigen, 
ihren Galten, das Zimmer verläßt. 


Die Aufführung war eine ganz vorzügliche 
und machte sowohl den Darſtellern, als auch der 
Regie Ehre. In erſter Reihe ſtand Fräulein 
Halden, die die alles verzeihende, liebende Gat⸗ 
un Eckhorſt's, Sabine, trefflich verkörperte und 
beſonders in der großen Scene mit Wittenhagen 
meiſterhaft ſpielte. Völlig einwandsfrei gab Herr 
Springer den Eckhorſt; er erwies ſich auch 
hier als der denkende Künſtler, der immer weiß, 
was er will; der ſeine Rollen ſtets fo peinlich 


bahn bezeichnet. Dieſe Mondknolen gehen jährlich eifrig ſtudirt, daß er die Situation beherrſcht. 


um rund 20 Vollmondsbreiten zurück und 
Neu⸗ und Voll monde kommen im nächſten Jahre 
bei dem nämlichen Knolen um 11 Tage früher 
an. Das Bild wird dadurch ein völlig verän⸗ 
dertes, und es ziehen ſich durch die Wirkung der 
Sonne auf den Mond dieſe Knoten der Mondbahn 
in rund 19 Jahren um den ganzen Himmel 
herum. Nach Verlauf dieſer 19 Jahre kehten 
alle Mondfinfterniffe nahe in derſelben Ordnung 
und Größe zurück. Dieſer Zeitraum war den 
alten chaleaiſchen Aſtronomen, von ihnen Saros 
genannt, ſchon bekannt, und zwar weniger aus 
Berechnungen, als aus ſehr aufmerkſamen und 
fleißigen Brobachtungen der Finſteruiſſe, die dann 


dazu benutzt wurden, kommende Finſterniſſe 
vorauszuſagen. In unſerer Zeit hat man nicht 
mehr nöthig, zu ſolchen Perioden, die übrigens 


wegen der Störungen, die der Mond nnd die Erde 
in ihren Bewegungen erleiden, ſich nicht gleich 
bleiben und auch zu keiner genauen Vorausbe⸗ 
ſtimmung dienen können, ſeine Zuflucht zu 
nehmen. Der Aſtronom kennt jetzt die Bewe⸗ 
gungen des Mondes und der Grove mit folder 
Genauigkeit, daß es wenig Mühe koſtet, daraus 
eine Sinſterniß auf beliebig lange Zit voraus in 
allen ihren Eigenthümlichteiten auf das Schäfte 
zu berechnen. 

— Thalia Theater. „Nacht und 
Morgen“, Schauspiel in 4 Aclen von Paul 
Lindau. Der ualeugbar geiſtvolle Bühnenſchrift⸗ 
ſteller hat es ſich bei dieſem feinem jüngſten 
Werke nicht beſonders ſchwer gemacht. Er hat 
feinen eigenen Roman „Spitzen“, das San dou'ſche 
Stück „Ferreol“ und den Roman „Verdacht“ von 
v. Torn zur Hand genommen und daraus das 
Schauspiel „Nacht und Morgen“ geſchaffen, welches 
abet eigentlich kein Schauſpiel, ſondern mehr ein 
Roman iſt, denn es wird in demjelben ſeht viel erzählt, 
während ſich die Handlung meiſt außerhalb der 
Bühne adjpielt, Es ſoll aber damit keineswegs 
geſagt ſein, daß daß Stück unintereſſant oder 
langweilig wäre; im Gegentheil: Lindau erweiſt 
ſich auch ger als der geistreiche Schriftsteller, als der 
ſcharſe Beobachter, der die Menſchen fludirt hal 
und fie jo, wie fie wirklich find, mit ihren Tugen⸗ 
den und Schwächen, zu ſchildern veiſteht, peine 
Geiſtesfunken blißen in manchen Scenen auf une 


die | Weshalb aber 


| 
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dieſen ſcheußlichen Schnurrbart, 
Herr Springer, der das Geſicht bis zur Häglich 
keit entftellte? Herr Denn inger (Sirehlow) 
gab ſich die größte Mühe, feiner Aufgabe gericht 
zu werden, das erkennen wir gern an; nur wul 
es ihm noch nicht gelingen, fein Mienenſpiel de.ı 
Worten un Ele was beſonders in der großen 
Scene mit Ellen zu Beginn des dritten Aktes 
unbedingt nothwendig geweſen wäre. Herr Weber 
zeichnete den Polizeidirektor in ſcharfen Zügen und 
verſtand die Pointen herauszukehren, Herr 
Sriedrich war als Zälke ſehr gut und Frl. 
Steinlechner (Ellen) wurde ihrer wenig 
dankbaren und trotzdem ſchwierigen Aufgabe gerechi. 
Das in Folge des ſchlechten Wetters nur in 
geringer Anzahl erſchienene Publikum zollle den 
Darſtellern lebhaften Beifall. f. 

Am zweiten Feiertag wurde als letzte in der 
Saiſon die Operette „Fürſtin Ninetta“ 
von Johann Strauß, eine der ‚total in Ver⸗ 
geſſenheit geraſhenen Schöpfungen des großen 
Meiſters, gegeben. Warum die Wahl gerade auf 
dieſe Operette gefallen war, iſt ſchwer zu jagen, denn 
die einſchmeichelnde, graziöje Melodik, die ſonſt die 
Strauß'ſchen Compofitionen auszuzeichnen pflegt, 
ſuchen wir hier vergeblich, wenn der Muſik eine 
gewiſſe Leichtigkeit auch nich! abgeſprochen werten 
kann. Die muſfikaliſche Welt gat denn auch 
längſt ihr Urtheil über dieſe Operette geſprochen, 
man hat fie ad acta gelegt und iſt darüber 
zur Tagegzordnung übergegangen. Dem Libretto 
dagegen kann Witz und Humor nicht abgeſprochen 
werden, und ihm war es auch verdanken, daß dle 
Aufführung viel Beifall fand. Es fehlt uns heute 
an Raum, die Details zu besprechen. Hervor⸗ 
heben wollen wir nur die treſflichen Leitungen 
von Fel. Ba 1 er und Herrn D O na t, die ſich 
ſelbſt zu übertreffen ſchienen. Auch Frl. Kittel 
zeige, durch Applaus und Blumenſpenden ausge 
zeichnet. 


L 


Kr. 84. 


— Ein Prunkmahl in einem Gefängniß. 
300 Snäflinge des Gefärgniſſes in News 
ans durften dieſer Tage einem Prunk⸗ 
e beiwohnen, das ihnen von einem 
Men Antonio Luciano gegeben wurde. An⸗ 
P, deſſen Mutter, Frau und Tochter vor 
gen Monaten Opfer einer graufamen Vendetta 
= find, und der dann ſelbſt einen feiner 


e erſchoſſen hatte, ſtand letzthin unter der 
age des Mordes vor den Geſchworenen. Er 
das Gelübde gethan, daß er, wenn ex freis 
ochen werden ſollte, den Bildſäulen des heili⸗ 
Joſeph und des Jeſusknaben, die ſich in der 
elle des Gefängniſſes befinden, je eine Krone 
maſſivem Golde widmen, für die Seelenruhe 
ermordeten Mitglieder ſeiner Famille Meſſen 
laſſen und den Sträflingen des Gefäng⸗ 
6, in welchem er mehrere Monate zugebracht 
e, ein großes Prunkmahl geben würde, Er 
Wort und erfüllte, als er wirklich freige⸗ 
chen wurde, ſein Gelöbniß von A. bis 3. 
dem Prunkmahl im Gefängniß wurden die 
erleſenſten Weine und Gerichte ſervirt und 
Lucianos Geſundheit wurden zahlreiche Triak⸗ 
che ausgebrachl. Beim Abſchied gab Luciano 
jedem Gefangenen ein Dutzend Zigarren. 


Kleine Chronik. 


| Inland. 


— Zuſtändigen Oris iſt beſchloſſen worden, 
mitees ins Leben zu rufen, welche zu Zeiten 
ken Waarenverkehrs (beſondeis im Herbſt nach 
Ernte) zuſammen mit Vertretern der Waaren⸗ 
onenten eine zwickeniſprechende Vertheilung der 
chtwaggons auf die einzelnen Eiſenbahnlinien 
dnen. 

— Wie die Blätter melden, hat die verſtor⸗ 
e Witwe des Stadthauptes Alx jew der Stadt 
lau insgeſammt 1,700,000 Rol. vermacht, 
on eine Million zu einem Kinderaſyl und 
„000 Rol. für tine Schule beſtimmt find, 

— Das Miniſterium der Volksaufklärung, 
„wie die „Illex. 86.“ melden, dem Reichs⸗ 
ein Projekt über die Errichtung zweier De⸗ 
ments im Miniſterium, ſtatt des bisherigen 
n, unterbreitet. 

— Die profeſſionellen Klaſſen und Abthei⸗ 
gen ber den allgemein bildenden Lehranſtalien, 
dem Riſſort des Minifteriums der Volksauf⸗ 
ung unterſtehen, müſſen auf Grund einer 
n Erklärung des Miniſteriums, wie die „Ho⸗ 
berichten, in drei Kategorien eingetheilt 
den: Zur erften Kategorie gehören die Hand» 
s-Klaſſen und „Abtheilungen bei den niederen 
dungsanſtalten, die keine beſonders ausgedehnten 
ade verfolgen und ihren Zöglingen nur die 
glichkeit geben wollen, ihr Brod durch Hand⸗ 
hit zu erwerben. Die Leiter dieſer Klaſſen 
chen nicht Lehrer der Handfertigkeiß, ſondern 
nen einfache Handwerker ſein. Sodann kom⸗ 
n die profejfionellen Klaſſen oder Abtheilungen, 
denen Spezialſächer angewandlen Charakters 
ehrt werden und zur dritten Kategorie gehören 
artige Anſtallen, in denen die Zöglinge der 
ulen ihre Bildung durch Beſchäftigung in der 
ündfertigkeit in Verbindung mit den allgemein 
benden Lehrgegeſtänden ergänzen können. Leiter 
Beſchäftigungen in den letzteren beiden Klaſſen 
men nur Perſonen fein, die ein Diplom für 
Grad eines Lehrers der Handfertigkeit bes 


Re 

— Aus Karkaraly wird berichtet: 

Der langwierige Winter und der tiefe Schnee 
en in einigen Dörfern ein Eingehen des Viehes 
vor ſowie Mangel an Lebensmitteln. Es wer⸗ 
m Heuvorräthe, Weizen und Mehl vertheilt, 
geht der Vorrath in der Stadt aus; man 
un allen Bedürfniſſen nicht nachkommen. 

— Aus Roſtow a. D. wird berichtet: 

Der Stand des Wintergetreides im Gebiet 
ißt ernſte Befürchtungen ein; ſtellenweiſe ift das 
Ireide gelb geworden, an anderen Stellen hat es 
ch Froſt gelitten. Einige Felder werden ums 
pflügt und mit Sommergetreide beſtellt. Auch 
t bereitö beſtellten Sommerſaaten flößen infolge 


Hitze, der Dürre und trocknen Winde Ber 
igniſſe ein. Man erwartet ein Steigen der 
reidepreiſe. 


— Aus Eriwan wird telegraphirt: 

Der Bergfluß hat ein ganzes Stadtviertel 
beiſchwemmt; das Waſſer drang in die Erdge⸗ 
oſſe. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 


Ausland. 


— Die Nachricht, daß der König von Sach⸗ 
n vor feiner Abreife nach Gardone dem Papſt 
ne, namhafſe Summe zu jeiner freien Verfü⸗ 
ung habe überreichen laſſen, wird von den „Dresd. 
acht.“ als durchaus unrichtig bezeichnet. 

— In Tlumacz in Galizien brannten 40 
äuſer mit den Wirihſchafts zebäuden nieder. Meh⸗ 

hundert Perfonen find obdachlos. 

— Ein Einwohner des Departements Ards⸗ 
de erhielt die amtliche Nachricht, daß ein in 
talkutia verfiorbiner Verwandter ihn zum alleini 
m Eiben ſeines 800 Millionen betragenden 
er mögens eingeſetzt hab', 

— Oſtern im Schnee: Aus München wird 
meldet: Da im Hochgebirge maſſenhafter Neu- 
nee gefallen iſt, beſteht bei plötzlich eintretenden 
bbuwelier Hochwaſſergefahr, 

— Auch aus allen Landes heilen Onſterceich 
Ingarn treffen Meldungen von fortdauernd hefti⸗ 
un Schnecfällen und Schneeſtürmen ein. Auch 
6 Umgebung von Wien iſt vollſtändig einge⸗ 
neit. 
Ee Infolge der jüngſten Beſchlüſſe der Kam⸗ 
% der Minifterpräfident Combes ein Rund⸗ 
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rungsgründe nicht annulliert werden kann. 


tober Tageblatt. — 2. (15. April) 1968, 


ſchreiben an die Biſchöfe gerichtet, in welchem 
angeordnet wird, daß die Kongregationen ange⸗ 
hörigen Geiſtlichen von dem Predigtamte vollſtän⸗ 
dig auszuſchließen find. 

— Vor einigen Tagen verursachten zw-i 
Albaneſenſoldaten einige Aufregung in Pera, ins 
dem ſie mehrere Revolverſchüſſe auf offener Stra⸗ 
Be abgaben. Die Thäter, die anſcheinend be⸗ 


rauſcht waren, wurden feſigenommen. Dem Vor⸗ 


falle kommt eine weit re Bedeutung nicht zu. 


— Die Pulverfabrik des Arſenals in Kan⸗ 
Ueber 1000 Mens 


ton iſt in die Luft geflogen. 
ſchen ſollen umgekommen ſein. 

— Die Heilsarmee hat ſich, wie aus Syd⸗ 
ney berichtet wird, auf den Neuen 
zur Zeit Gegenſtand der Unterhandlungen 
ſind. 


mit einer Auswahl Haxmonikas, Tamburins, 


Caſtagnetten und Becken angekommen, um, wie 
ſie ſich ausdrücken, „die guten Nigger nach den 
Lehren des guten Generals Bools zu evangelifi- ı 


ſieren. 
Telegramme. 
Dresden, 13. Apiil. Auf Grund au⸗ 


der 
mitgetheilt: e 


Die päpſtliche Kurie habe von allem An beginne > 


an in dleſer Angelegenheit auf der einen Seite 
zu Reue und Buße und auf der anderen Seite 
zu Verzeihung und Milde gemahnt. Dieſen chriſt⸗ 
lichen Standpunkt habe die Kurie fortwährend 
feſtgehalten. Eine Annullierung der Che ſei wohl 


Hebriden 
niedergelaſſen, einer Gruppe der Süpjeeinjeln, die 

zwi⸗ 
ſchen den Regierungen Englands und Frankreichs 
Abgeſandte der Heilsarmee ſind vor kurzem 


Ihe nliſcher Informalion über den neueſten Stand 
Affäre der Prinzeſſin Louiſe wird folgendes 


— 


DDr 

f Todt euliſte. 

2 Guſtav Hampe, 36 Jahre, Neu⸗ 
5 


— — ee 


wiederhol: angeſtrebt worden, aber auf alle dies⸗ 


bezüglichen vertraulichen Sondierungen habe man 
in Rom entſchleden ablehnend geantworlet, da 


eine gültige Ehe ohne beweis kräftige Annullie⸗ 


Jetzt 


ſei die Affäre in ein Stadium eingetreten, wo 
beide Theile dem hier eingenommenen Slandpunkte 


ſich genähert haben und Prinzelfin Louiſe ihre 
Bereilwilligkeit ausgesprochen hal, ſich für einige 
Zeit in 
der beſte Weg iſt, um fie. mit der Welt 
allen ihren Angehörigen vollſtändig auszuſöhnen. 

Hamburg, 13. April. Durch das maſſen⸗ 
hafte Auftreten von Eis auf der nordatlantiſchen 
Dampferroute veranlaßt, haben der „N. Hamb. 
Böcſenh.“ zufolge alle großen Dampferlinien auf 
Anregung des Generaldirektors Ballin beſchloſſen, 
ihre Routen vor der Hand weiter ſüdlich zu legen 
Der neue Kuis ſchneidet den 49. Längengrad 
weftwärts auf 41. Gad nördlicher Breite, oſt⸗ 
wäris auf 40 Grad 10 Strich. Für die Sicher 
heit aller Schiffsmannſchaften auf dem Meere 
und der Paſſagiere iſt es von größler Bedeutung, 
daß alle Schiffe, auch die nicht den großen Linien 
angehörenden, ſich nach den neuen Beſtimmungen 
richten. 

Verden, 13. April. In der Nacht von 
Donnerſtag zu Freilag gab der Ortsgeiſtliche in 
Kirchboitzen, bei dem in letzter Zeit häufig Ein⸗ 
brüche verübt wa ren, als er verdächtiges Geräuſch 
hörte, zwei Schüſſe in die Luft ab. Man fand 
am anderen Morgen einen jungen Zimmergeſellen, 
von einer Kugel duichbohrt, todt vor. Der Geiſt- 
liche erſtattete ſofort Bericht über den Vorfall an 
den Ortsvorſteher. 

Bozen, 13. April. Geſtern gegen 11 
Uhr vormittags wurde in Mals auf dem Sulz⸗ 
berg ein Erdbeben mit Getöſe wahrgenommen. 

Liſſa bon, 13. April. In einer Kaſerne 
zu Oporto erfolgte ſeitens eines ganzen Regiments 
eine Gehorſamsverweigerung. Infolgedeſſen ver⸗ 
fügte der Kriegsminiſter die Verlegung des Re⸗ 
giments in eine andere Garniſon. Gegen dieſen 
Befehl widerſetzten ſich mehrere Soldaten und 
wurden von mehreren hundert Arbeitern untenſtützt. 
Dieſe drangen in die Kaſerne ein und bewarfen 
die Offiziere mit Steinen. Das Regiment wurde 
infolgedeſſen vorläufig in Oporto belaſſen. 

Haag, 13. April. Die Königin hat der 
Ausſtandsvorlage die San klion ertheilt. Das Geſetz 
iſt fofort in Kraft getreten. Die Miliz wird 
wegen der Nothwendigkeit, die Bahnſtricken zu bie 
wachen, nicht entlaſſen werden. 

Newyork, 13. April. Nach einer Mil 
dung aus Santo Domingo vom 7. April hat 
General Vasquez die Aufſtändiſchen von neuem 
angegriffen, iſt aber von ihnen zurückgeſchlagen 
worden. 
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die Uöſterliche Ruhe zurückzuziehen, was 
und 


| 
| 


Chojny. 

Theodor Julius Richter, 2 Jahre, 
Wulczanska 230. 

Amalie Broſt, 23 Jahre, Neue Zar⸗ 
zewska 67. 

Hedwig Alice Lange, 1 Jahr, Wuls, 
czanska 153. 

Karoline Heit geb. Thiem, 73 Jahre, 
Ztota 5. 

Joſeph Burnat, 
N 

Ifons Adolf Nagel, 13 Tage, Ale⸗ 

Al, 78. 18 0 

Magdalena Miar owe ka, 
Skladowaſtr. 24. 

ze an Dzlecielski, 8 Jahre, © Iveroma 


f 


2 Jahre 2 Monate, 
74 Jahre, 


Antoni Ciupinski, 27 Jahre, Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. 19 

Anna Zaremba, 1 Jahr, Zar⸗ 
zeweka 145, 


Anna Szrajer, 1 Jahr, Rozwadowska 
1 zrajer, 0 3 


Alte 


a aaa Kempinski, 20 Jahre, Karlſtraße 

Anna Janik, 34 Jahre, Nikola⸗ 
jewska 71. 

e Swalski, 2 Jahre, Przeſazd 


! 
ere Razalski, 4 Tage, Wulczanska | 
Stanislaw. Ezekanowski. 2 Jahre, Wid⸗ 
zewska 148. 1 f 
Mieczyslaw Hofmann, 6 Monate, Gu⸗ 
bernatorska 38. 
Kar Grabeka, 29 Jahre, Targowa 
Se Kofersta, 1 Jahr, Widzewsta | | 


Stanislaw Dzierzawski, 1 Jahr, Se⸗ 
natoiska 11. 


Stanislaw Tokarski, 45 Jahre, Drew⸗ 
nowska 26. i 
Genovefa Mich zlowska, 3 Monate, ) 


Zielona 6. (Baluty,) } 
17 Jahre, Brze⸗ 


Helena Swientaszezyk, 10 Wochen, B: 
Dzielna 108, si | 
Kazimierz Majewski, 49 Jahre, Ale 

rxander-Hoſpital. 
Bronislaw Burczynski, 48 Jahre, 
Ogrodowa 27. f 
Janina Jaſiokſewicz, 3 Monate, Brze⸗ 
zinska 35. ö 


Sofia Brzezinska, 
zinska 92. 


u 


bbs ana. 


Stahlpanzer-Kaffen, Bücher und 
Dokumentenſchränke, Stahl- 
caſſeten und Copirpreſſen. 


Spinnereibedarfs « Artikel: 
Selfactor⸗ und Krempelketten aller Art, 
Kletlenwalzen und Droſſettendraht, 
Hackerblätter und Krempelwalzzähne. 


Ban - Artikel: 
ſchmiedeeiſerne Thore, Thüren“, Fenſter⸗ 
und Treppengeländer, Balkon -und 


Grabgitter, 
Stahlblech⸗Rolljalouſien, 
Jaloufie⸗Bleche, Gurte und Scheiben, 


Automatiſche Thürſchließer, 
Sicherheitsſchlöſſer, Schloßſicherungen, 
empfiehlt die 
Heloͤſchrauſt⸗ U. Copixyreſſenfabril 
Karl Zinke 


Przejazdſtraße M 16. 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 
Heute, Mittwoch, den 15. April 1903. 
Große Feſt⸗ und 
Auſchiedsvoſtellung 


des geſammten Operetten⸗Perſonales. Zur zwei⸗ 
ten und letzten Aufführung in dieſer Saiſon gelangt 


bei deu vopulären und halben Preiſeu aller Plätze 


die vorgeſtern mit ſenſationellem Erfolge zur Dar⸗ 
ſtellung gekommene prächtige Opereiten-Novität : 


Fürſtin Ninetta 
Großo Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Ausſtaſtung wiederum neu und glanzvoll. 


Die Direktion. 


AFÜLLO- THEATER 


Direction P. Kronen. 
Mittwoch, den 16. April 


Große 
5 Dorſtellung U 


seaaaa Menue Debuts | G 
Die Direktion. 


L 
HELENENHOF. 


7 Neue ſenſationelle Debuts 7 
M-Ile Loloite, gran Soubrelte. 


Däni 
„ Anna Thomson, Siam 
„ Lucie Gerban, Schelle 


„ Chiarini, Trapez und Tanz. 

75 Schumskaja, Ruſſiſche Soub el e. 
Mons. Alfried Her pol, Neger-Romiter. 
Kaplini, Judiſch⸗Ruſſiſcher Romiter. 


99 
Anfang 9 Uhr. Entree 50 Kop. 
2238898 8 853935386 
oooeeecee 


Halt! 


Halt! 
Haben Sie de 
neue Programm 


in Wintergarten, 
init . 151 
chon geſehen ? Ne 
Jeden Abend 8 Uhr. 
Auftreten der neuengagirten 


= Humoriſten 22 


Herr Richardo, 
u Character⸗Komiker, prolongirt. 
Herr Harry Baumann, 
Original Komiker und Salon = Humoriſt. 
Herr ae 
Sächſiſcher Tanz- und Charakter Komiker. 
Neu III Urkomiſch Neu lll 


Das Rieſen⸗ 
Grammophon 


größtes exiſirendes Grammophon. 
Spielt: Opern, Arien, Tänze, Märſche ufw, 
Singt: Lieder, Couplets, Duette uſw. 
Spricht, Pfeiſt, Lacht uſw. 
Neu lll Urkomiſch Neu Ill 


NB. Jeden Sonn- und Feiertag von 
3—4 Uhr Nachmittag ſpielt das Gram⸗ 
mophon für Kinde. Eintritt 10 Kop. 
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Archiwum po zmarlym rejencie Placheckim, 


2 dniem 1 Kwietnia r. b. zostalo przeniesione do kancelaryi rejenta 


KLEMENSA KRAJEWSKIEGO, 


Zawadzka 5. 


4 — * — 2 


—— — —Amàmo—ꝛ nenne 


Concert, 


Frau Clara Pöpperl Geſang, 
C. Pöpperl Clavier. 
Herr M. Schildbach ce. 


Freitag, den 24. April 


Concert⸗Haus. 


— ͤ —— — 


BERNDORPER METALLWAAREN -FABAIK 


ARTHUR KRUPP, 


in Moskau, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


silberweisem 
massivem ’ Alpacca-Metall 
Schuts» Marke 


in natürlichem Zustande, 2 
sowie auch gedeckt mit € Fü RR, 
einer starken Schicht Silbers KR * e 
er Küchengsschirr Ws en 
—- en Reinnickel, Alp. Silb. IJ. Reinnickel. 
Vertreter für das Königreich Polen: 
‘STANISLAUS BUKOWSKI, 


Warschau, Orla 6. 


Verkaufstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


77 c ( 


— 


BAKRERKAAKAERRUURKEEUÄUKUIR 


& analifations- Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
I Concuxrenzlaſe Sabriäspreife lll 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. | Telephon Nr. 1385. 


KANAURARKKUKHREHRKUERKARKRKEN 


Große Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
4 6 Fagon der Beinkleider legen, 
es ne beſſeres, als dieſer 


* NN NN 


Cosmetisches Mittel, welches das Gesicht friseh und rein macht. 


ANAULERALKAREAN 
RAKKAUR 


Apparat „Mode“. 


Mit demfelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu heiſtel⸗ 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, fich 
aue de Apparat anzuschaffen. Zu 
abe n b 


GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Mach dem 
Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 


Vor dem 
Gebrauch. 


10 Kop. 


Eine Wohnung, 


8 Zimmer und 2 Küchen im 1. Steck für Rbl. 1250, — iſt im ganzen oder 
getheilt vom 1. Juli a, c. zu vermieſhen. 
Zu erfragen Sredniaſtr. Nr, 2 beim Zahnarzt GUN DAR. 


— . —n'bö— 


—"Pexausops m Hen Hoomoasın Bone. 


ETC | 
Aossozene Uenypom, 0, ©, done I Anphia 1003 7. 


15. a 1308 


3 — 
7 — sommer und Bine Bahnlinie „„ 
unter Kumn ba den By tuts - Reschenbach. — Herrliche, aus« 
sum Iehronischen und, 76 gedehnte Tannenwaldungen 
akutem innerch Krankheiten, WE — — 

besond. ben Nervenleiden, Magen-, Darm-Erkrank., Tatarrhen, Diabetes, dicht 
Rheumatismus, Blutarmut, Alkohol- u. torphium- -Vergift., Syphilis, Bla senkrankh. 7 
sowie bei Frauenleidenu. Rekonvaleszenten nach Operationen. Mäß. Preise, Prosp. fr. 
Virig. Ärzte: Dr. Ernst Ottmer. Dr. Karl Schulze. Dir.: Richard Schenk, 


EEE. 
Pädagogium Ostrau 


bei Filehne. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen auf, und ent- 
lässt seine Schüler mit dem Berechtigungs»-“-ugnisse zum einjährigen 
Dienst. 


2 


X EL 8 
Neuhörtch ! ; 
zur Bailson 
171 empfiehlt dem geehrten Publikum 24 
N. B. MIRTENBAUM, & 
Petrikauer-Strasse N K 
Wasserdichte Herren-Stoff- Mintel . 5 
8 Rein-Gummi-Mäntel bar Kutscher und Wächter. 
E Suümmillehe Schuhwaaren . l rere g. I 
II kygioniseh, jeieht, elegant und stark !! 72 
Strand-Schuhe aus a 8 für Damen, 8 
5 Handschuhe, e Fr" Dank, 4 
2 Linoleum eee und Läufern. 2 
Wachstuch-Fabrikate THG 
Plüsch⸗Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 6s 
gebogene Möbel„Wojciechow". & 
NB. Die englischen Stoffmüntel a eee. 
eee eee eee ee 


Vertreter geſucht 


bei hohem Verdienſt für den Vertrieb 
von Semi⸗Emaille⸗ und echten Emaille⸗ 
Bioſchen, Crabaten⸗Nadeln, Knöpfen, 
Berloques etc, etc., welche vach jeder 
Photographie unter Garanıie ſpreche der 
Aeynlichkeet von M. 1,50 angeferligt 
werden. Vilingen Sie Proſpette grat's 
und f anco. Corieſponden; drulſch, fran ⸗ 
zöſiſch, engliſch. 

W. A. DERRICK, Fabrikant. 

Berlin W. Lützowſtr. 82, 


Quelle der Schönheit 
. puejdog ur zue. 


creme Caan 


in 


gegen Sommersprossen 
einziger Beweis 


der Echtheit die An 8 


Blutreinigungsmittel. 
Erfinder und alleinige Fabrikanten 
J. C. FRESE & Co. 
Hamburg. 


Handelsmarke eingetrogen. 
ahmungen wird gewarnt. 


Niederlagen in Rußland 


Ruſſ. Pharm. Handelsgeſellſchaft St. 
Petersburg, Charkow u. Jekaterinburg. 


Bandwehmeiſter, 


der in einer großen Seidenbandfabrik in 
Moskau durch 14 Jahre als Meiſter 
bea — 5 auch ide ſehr gut 

„bewandert ift, wünſcht Hier oder auswärts 
5 paſſende Stellung. Offerten (wenn mög⸗ 
in ruſſiſcher Sprache) an die Exp, d. 
Bl. unter „Moonxsgas“ erbeten. 


Unterschrift: 
Ohne diese Unterschrift 
Nachahmung. 
Zu haben in allen Apotheken, | 
Dröguerie. und Parfümerie- 
Magazinen. 
Haupt-Döpöts i inden Handels- 
Häusern 
Ein perfecter 
J. us EGA L 
n Wilna un essa 
mit 20⸗Jähriger practiſcher Routine, ers 
; SER eilt in fürgefter Zeit in und aus dem 
Goldene Medaille London 1898 95 | Haufe gründlichen Unterricht in der 
Vor Nach . an gewarnt! ee Buchführung ital. ſowie amerik. 
ER 1 fen Cone 8 Rech⸗ 
Bo nen, wie ſämmtl. Gomptoirarbeiten gegen 
ui Thom lſeiſe 2 beſcheldenes nachträgl. Honorar. Für 
| beiten Erfolg leiſte jede Garantie. 
e Als Spectalität übernehme unter ſtreng 
Lor | fer Driscretion das Anfertigen complicir 
| tefte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
© | derjelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
Hunter mäßigen Bedingungen. 39 
2 Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 18. 
— ee 
Hamburger Thee 6 


Bebnsilpressendruck van Leopold Teber, 


Ny. 


84 


Hur ocht mit dieser Marke, 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


Dr. S. Kantor 
gbecialiſi fur Haut-, Geſchlechts · 
u. veneriſche Branfheiten, 

Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. (35 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr, med, Goldfarb 


Santı, Geſchlechts ⸗ und vene⸗ 
riſche Kraukpeiten. 
June ae Eizahe Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. een 912 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Avends; Fan 

nur von 9—1 Uhr. 


OBbABAEHIE,. 

Cyzebanä Ilpucrass Oba 
Muposuxs Cyaeı 3-ro Llerpogose, 
Ospyra M. O. Konaperid, zureus- 
orsyomid as rop. Anu uo Yun 
Koneraurun. uon X 49, Ha ocav- 
sasiu 1030 or. For. Pp. Cyx.. 065 - 
ABTIserb, uro 3 auphza 1903 r. ob 
10 dacoss yrpa »» rop, .loxsu 110 
Byasyauoxok yaunb uo M 48, 
Oyaers nponssezena uyözadgas 
UPoXama ABAXuMaTO HMYINCOTBA 
upuuanaezamaro Apony C. Kony, 
600TOHIHALO 8 KOuNbsHHXs CTAH- 
KOBb HA3HIBACMHXE <PANIeIb ua 
mum OMbHeHHaro Aus en 
55 840 p. 

Ouncb, onbusy u camoe upoxa- 
BACMOS HMYIKEOTBO MoRAO paseua⸗ 
TPMBATb 8 ACHb upo zan. 

Cyazebaufi Ilpucrass» Kouapckiä, 


OBbABJEHIE. 

Cyzeband Ilpucrass CBA 
Muposuxs Cyzel 3-ro Ierporoac- 
xaro Ospyra M. S. Konapexiä, zu- 
TeiscTeymmiä 85 r. Joan no ya. 
Kogeranrnaonckon n0X5 M 49, Ha 
ochOnanin 1030 cr. Yorasa Tp. 
Cya, oAAAerb, To 3 anpbaa 
1903 roxa o 10 dacoο yrpa 85 
rop. Aozan no Besezaxra yaunt 
non N 28, Gyzerb uposBezena 
uy Annas upokaxa ABRXHuMard 
uuymeersa, npunazıexam. Tepxa⸗ 
Hy u HAHxeaß cyap. Beüängeprs, 606» 
Tonmaro 1835 MeÖbean OMbueHHaro 
AAA TOoproB» »» 170 

Ouueb, Ombaky u 0aMoe NnpoXa- 
BACMOE AMymeerao MORHO PASOMA-. 
TPHBATb n XCHb LIPOXAKE. 

Cyaedasık Ilpaorass Koaapeniä, 


OBbABIEHIE, 


Cyze6asıt Ipucrass Orbsza Mu; 
posux» Cyazei 3-ro Herpokosckaro 
Oxpyra M. O. Konaperiä, xurenb - 
ry omi »5 r. AoA uo yı. Kon- 
CAHTHHOBCKOG M 49, Ha OcHosauiu 
1030 er. Yorasa Tpazı. Cyaoup., 
O065ABnAeTE, Auro 3 aupßi 1903 r. 
05 10 4. yrpa bb r. Joxsu uo 
Dlanoxoä yannz, noa MM 73, 
OyaeTrs upoussezega uyOaayaan 
uUPOgama  [BUKUMArO. UMYILSOTBA 
upwsazuexamaro Iscuhy. Basepsu- 
ry, 60CrOamaro use Kpbänsere Ma- 
mmas, onhuennaro AA re progs 8A 
110 py6. 

Oaucb, onbuky A cauoe tpoka- 
BACMOB uuy mee rnO MOKHO PABCMA- 
TpEBATP BUY Leu Hpokaka. 

Cyaeöusä Lpaorass Konaponit. 


